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Indsmann / was paſſiret guts? was hat 
A wohl von neuen ſachen | 
se Mitgebrache die letzte Post! Mars will nun. 
. mehr Schichte machen / 

AL Ob er zwar den Sommer über nicht viel 
5 Thaten hat gethan / D 
Nun ut er ene Carneval und Schlitten⸗ gi 


Bahn. 
Mie ſtehts in Britannien? Reichbeladne Silberflokten 
Stehen noch feſt in Arreſt / die nicht von den Hottentotten / 1 
Sondern von Amerlcanſchen Kuͤſten ausgelauffen ſindp / W 
Da man Perlen und Juwelen / rothes Gold die menge 
findt. ‘si 
Ja wer ein Partikel haͤt / duͤrfften wir nicht fechten gehen / 
Ich ſolt wie ein Cavallier bald in Samt und Seiden ſtehen; = 
Doch Gedult / wenn nur der Rantzen harts Brod und 1 
Gomulken hat / 
Bin ich frey / ſo bin ich Königs eße mich noch immer ſatt. 
Armer Stuͤmper! wen das Gluͤck nur zum Heller hat geg 
ſchlagen / (gen: m: 


Da wird kein Ducaten draus: Hoͤr / ich will dir weiter ſa⸗ 1 

Franckreich wuͤnſchet nur Dauphinen, und MIN Spanten St 

in die Haar / 1 Au 

Dieſes will dem Schimpff hinwieder wiſſen ausgezahlet m 
baar. (ſen / Ni 

Wunder / daß umb eine Braut Land und Leute leiden muͤſ⸗ n 

Es find ja noch andre da / die ein Koͤnig koͤnte kuͤſſen, Da 

Du urtheilſt nach deiner Ellen; Koͤnge ſehen nach Reſpect, Wẽ 

Es iſt ſchwerlich anzubringen / was ein andrer abgeleckt. Gr 

Was ſchreibt man aus Mrancken⸗Land / wo der Khein 7°: 

Strohm ſich ergieſſet? Do 

Da iſt Klage nur von Mein / weil man Uberfluß ver miſſet Di 

Mn dem hochgeprießnen Nectar / er ſoll zwar ſeyn delica, | 

Doch ſey er nicht zu enen nicht eld im Beutel hat. n 
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Immerhin! hab ich nur Wein / den die Ceres hat gebrauet / 
Schau wie mein Ingenium und die Zunge auffgethauet / 
Ob mich ſchon Frontiniac und Champanier nicht benetzt / 
Dennoch werden meine Sinnen auch von Doppel⸗Bier 
| | ergetzt. (Fechter: 
Dickes Bier giebt groben Ounſt / Waſſer dient für arme 
Rußland / daß ich weiter geh / macht aus allem einGgelaͤchteꝛ / 
Welles nach des groſſen Kayſers Tod im hoͤchſten Glantze 
m... ſteht / | geht. 
And zu Petersburg Apollo nur auff Gold und Roſen 
Wie ſtehts umb der Zürden 1 Sie hat ziemliche Pro- 
a reſſen 
In dem armen Perſer⸗Land / Stampul iſt fo hoch geſeſſen / 
f Das es nun will partichiren: Junger Sophi leide dich, 
Miriweis hat weichen muͤſſen / Eſchreff haͤlt auch nicht den 
Stich. [ten ? 
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1 Hoͤrt man aus Litth auen nichts / und von PNolniſchen Affai- 
Schweig und wart der lieben Zeit / die wird alles uns be⸗ 


lehren: 
Wo man vonCampohellonae id von Straffen difcurrirr, 
Dias ird bald der krum̃e Sebel umb die Naſe rumgefuͤhrt. 
Sound anders raiſonirn Handwerckspurſche in den Zechen 
Aus Gazerren mancher Art / weñ ſie ihren Krug ausſtechen: 
Niemand will mit ſeinem Hammer und der Art zufrie⸗ 
n den fen, | 
Urrtheilt von gekröhnten Haͤuptern im̃er ins Belag hinein. 
Das macht die Neugieria keit mit Impreſſion verbunden / 


4 Wie ſie in der Politic auch noch etwas hab gefunden / 


Wormit ſie ſich tragen koͤnne / und ver fehlet doch das Ziel: 
Beoſeer ſie blieb bey der Nadel / und truͤg Saͤcke in die Muͤhl. 
Doch daich fo critiſir, werd ich ſchwerlich abgewehnen 
Dieſen Brauch der luͤſtern Welt / die ſich imer weiter dehnen 
Und will immer hoͤher ſchwingen uͤber ihren Hortzont / 
Ihre bolypragmoſyne wird mit Lachen nur 9 
en 


Eben dieſe Lection ſoll auch mir geſaget bleiben / (ben / 
Zeitung leſ ich endlich gern / doch willich mir Maaß fuͤrſchrei⸗ 
Daß ich impottante Sachen groſſen Nuͤrſten überlaß / 

Was in meinen Kramen dienet / excerpir und fleißig faß. 
Buffer dem iſt mein Propos zu begreiffen meine Pflichten / 
Die ich gegen Bott u. mich / auch den Mechſten fol ausrichtẽ: 
Iſt das Fundament geleget / ſo kan alles ſicher ſtehn / 
Was G Ott nicht zum Ziel erwehlet / muß zerfallen und 
vergehn. 

Eine neue Freuden⸗ Pflicht wird mir heute aufferleget / 

Die in aller Obfervang mich zum Dienſt u. Wunſch beweget / 
Da nach vielgehabten Kummer mein Mammachen ſich 

entſchlieſt 
Zu der andern Eh zu ſchreiten / und nun einen andern kuͤſt. 

Dieſe Zeitung war mir lieb / zumahl da Sie den erwehlet / 

Den der Mufen edler Beift und die Redlichkeit beſeelet: 
Konte bald die Rechnung machen / daß wer ehemahls ge⸗ 

| acht | dacht. 
Freye Kuͤnſte / werd hinwieder auff mein Beſtes ſeyn Des 

Nun ich glaube / GOttes Will habe dieſe Liebes⸗Flamen 

Beyder Hertzen angezuͤndt: Gottes Hand halt ſie beyſam̃ / 
Daß Sie in a Stande / in Fried / ohne deid und 

kreit / 
Mie es from̃e Chriſten wuͤnſchen / leben / leben lange Zelt. 

Ott der Sie nach feinem Rath hat durch Prieſters Hand 

gepaaret / 

Laße ſeines Seegens⸗Schatz nie an Ihnen ſeyn geſparet / 
Neues Gluͤcku. neues Leben trieffen von des Himels Hoͤh / 
Lachs kom̃e nach dem Weins / niemals melde ſich daß Weh. 

Leben Sie Hochwertheſte wie ich hoffe wohl vergnuͤget / 

So hab ich in meinem Sinn alles Wiedrige beſieget: 

Geht es wohl / fo denckt hinwieder / daß ich mit Bergnuͤ⸗ 
n 


gen fuͤhr 
Meinestudia, nach gehabter Nuͤh eriverbe£ob und Zier. 
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